
Eine Begehung des H o c h e c k (1071 m) erbrachte W Gehöft K r  e m s h .i c h I e r eine 
etwa 400 m lange, •steil in südlicher Richtung einfallende Scholle •aus Opponitzer �alk, die 
von .den ähereu Terr3!ssenschottern und -konglomeraten umgehen ist. SSW des Gehöftes liegen 
diese Konglomerate .als hlockförmige Erosionsrelikte noch lin 650 m Seehöh·e vor. Be,i etwa 
1100 m Seehöhe woird der Hauptdolomit, der mit sanftem S-Fallen ,den nördJich,en Sockel des 
Berges bi.Idet, von ebenso sanft S-fallenruen Dachsteinkalken abgelöst. 

Als ·sehr lehrreich ·erwies sich ·der Forstaufsr.hließungsweg, der von 0 h e r L .a u s  s a (Kalt­

hof.er Keusche) zur S anb o d e n  .a I m  führt. In 350 bis 370m über Tal verläuft er spitz' 
w.inkelig zu einer über 100m langen und 10 his 20m hohen F.elswand, .d1e ans la•ilinischem 
Spongien-Thiffkalk .aufgehaut ist. Das Blockwerk ist erfüllt von ve11sch1edenartigen Spongien. 
Gegen .d1e S.aubold·en.alm re·duziert ,sich die•ses zwischen den pflanz.enführenden Lunz.er Schiefern 
und .dem körnigen, diploporenführenden W ett.ersteinkalk .ge.legene Spon!;'ien11iff ,auf nur 
wenige Meter Mächti•gkeit. 

Berieht 1969 iiber Auf'nahm.en im. Bereieh des St. W olf'aane;er Sehaf'berges 

und der N-Seite der Osterhorngruppe (Blätter 65, 94, 95) 

V Oll BENNO PLÖCHINGER 

Der Plan, .die Aufnahmen für eine Geologische Wanderkarte 1:25.000 vom Fuschl-Wolf­
ga•ngseeg·ebiet möglichst schnell zum Abschluß zu b�:ingen, machte es erfor·derlich, den Schaf­

bergzug zw,i.schen ,d,er Ache lim N, St. Wolfgang im S, ScharHing im NW und dem Schwarzen­
seegebiet .im SE, soweit nicht .schon bei d.er Bearbeitung der tektonischen Fenster am W oH­
gangsee .erfaßt, neu im Maßstab 1 : 10.000 •aufzunehmen. Dabei erwies es sich als zweckmäßig, 
auch .durch Aufnahmen im Flysch N .der Ache und .im Bereich des Osterhorn-Tirolikums 
Ahrundungen zu .erzielen. 

Herrn L3!ndeshauptmann DDr. H. LECHNER ist für die Förderung unse.res Unternehmens und 
Herrn Dr.-lng. R. ÜEDL für .die Intervention im lntere·sse unse.rer Sache erg•ebenst zu danken. 

Um .das Vorhaben bewältigen zu können, .arbeiteten zur g.letichen AufnahmssMson Herr 
Dr. W. JANOSCHECK .an .der N-S.eite des Schafherges, zwischen der Eisenauer Alm und der Ach·e 
urud Herr Dr. S. PREY im Flysch N .der Ache au Kartierungheiträgen. Zur Verwendung bei d.er 
Neuaufna.hme de•s Faistenauer Schafherges stellte Herr Dr. W. FRISCH mit Eriauhnis von Herrn 
Professor CLAR seine Vorarbeit ·darüber zur Verfügung. 

Eine sehr wertvolle Stütze bei ·d·er N eukartierung der St. W olf!;'anger Schafberges bote111 die 
ansgez.eichnet·en Aufzeichnungen E. SPENGLERs (1911), welchen eine �arte 1 : 75.000 beigegehen 
ist. 

Herrn Dipl.-lng. ßERNEGGER, Salzhurg, schulde ich Dank für ·das freundliche Angebot, die 
ßoh11kerne von .d•er ,interessanten Baustelle an .der Bundesstraße E St. Gilgen verwenden zu 
können; .im Depot ·der Autobahnmeisterei Liefering durfte ich eine größere Anzahl von 
Proheu für unser.e Zwecke abzweigen. Sehr dankbar hin ich auch ·d·en Leitern .der Alpen­
v.ene�nssekt,ionen Mondse•e und St. Gilgen, Herrn H. WENTER und Herrn J. KoGLER, die mir 
durch ·die Einzeichnung •der W egmarkierung.en in d,ie Blätter 1 : 25.000 behilfl.ich waren. 

Für 1die Be.reitst-ellung von Unterkünften am Vormauerstein und am Müruch•se.e hin ich Frau 
ScHEID (Herrn Förster ENDLICHER), St. Wolfgang, und Herrn KLAFFENBÖCK, Strotbl, für ver­

schiedene Hilf·eleistuug·en Herrn G. HÖDLMOSER, Zinkenbach, und für die Üheriassung einiger 
Freikarten der Betniehsleitung ·der Schafberghahn zu Dank vel"pflichtet. 

An der N-Seite ,der S t. W o  I f ·g a m •g e r  Sch a f  ·h e r  g e •S Iiegt bekanntlich über einer 
hajuvarischen Hasis ·eiJne ,bis zum Fuß ·der Gipfelfelsen re·ichende, im allgemeinen norma.l auf­
steigende, S.f.,.llende, tirolische Schichtfolge, bestehend aus Wettel"steinl<Jalk und -dolomit, 
Ra.ihler Schichten, Hauptdolomit und PI.attenkalk. S S c h a r f I in g 1ist innerhalb d1es Haupt-
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dolomites ei:ne 1,5 km lange, WNW-streichende Synkinalzone •durch da;s Auftreten jüngerer 
Ablagerung.en zu ·e.rkennen. In einer SE-streich.enden Hauptdolomit-Einmuldung liegen hier 
zwischen der Bund:esstl'aße und .der Kösselalm ein heller liassischer Kalk, Crinoidenkalk und 
Lia.sspongienkalk. Eine N der K ·Ö s s e I a I m unmittelbar auf Hauptdolomit auf ruhende, 
massige, h.eUe Liaskalk:dppe erinnert in ihrer Lagel'nng an die verstellten Plassenkalkschollen 
an ·de·r S-Seite ·der Sch.afberggruppe. 

Vom Fe i c h  t i g e c k gegen W z>eigen sich .der mit normalem S-F·allen .auf dem Platten­
kalk l'nhende helle L1!askalk und der Lias-Crin<)iden'J<,alk in ·den N-Wänden der Sch,afherggruppe 
in einige N-weilsen•de Fal•ten znsammengepreßt. Die wichtigste F·alte, d.1e E. SPENGLER 
H a u p t s y n k I i n  a I e genannt hat, weist in ihrem Kern bunte ß,a.diolarite des ? Dogger 
auf. Ihre Verbreitung ist S des Mittersees, an der T ö r I s p i t z e und an der S p i n n e  r Ii n 
durch eine Hangstuf.e, bzw. durch ein Grashand, gekennzeichnet. Bunte, mittell.iassische 
Kalke, die •am Hangend•schenkel vielfach ausgequetscht erscheinen, z·eigen sich am Lie.gend­
schenkel in mehrere 10 m breite Zerrklüfte d.es hellen Liaskalkes bzw. Oberen Dachstein­
kalkes taschenförmig .eingelagert. Eine Bestätigung für das seit G. GEYER {1893) auf Grund 
einer reichen Ammonitenaufsammlung postulierte mittelliassisch.e Alter erbrachten Harpoee­
rate.n-Funde, •darunter ein Fuciniceras cf. poscense REYN {det. R. SIEBER). 

Bei die•ser Einfa.ltung hö:her lias.sischer und höher jurassisch.er Schichtglieder in die massi­
gen, zumeis•t calc arenitischen Kalke des tieferen Lias handelt es sich um e•ine vielleicht schon 
kimmerisch erfolgt.e Stauchfa<hung am N-Flügel der Schafbergsynklinale. Zwischen den tri>ad>i­
schen Sockelgesteinen und ·d·en jura.ssischen Gipfelgesteinen •diese·S Synklinal-N-Flügel•s ver­
läuft von Fe•ichtingeck gegen W die G r ü n s e ·e - S c h e r f 1 ä c h e SPENGLERs. 

Am Purtschellersteig der T ö r I s pit z e - S - S e i t e sind im Liegenden der sanft S-fal­
lenden Cl'ino1denkalke bunte Mittemaskalke und ein kleines Radiolaritvorkommen aufge­
schlo·SS·en. Die Erosion scheint hier auch im S den Kern der Hauptsynklinale .ange·schn>itten zu 
hahen. Ge·gen E sind .die bunten Mitt<eUiaskalke dieser Symklinale bis an die E-Seite des 
Münichsees zu verfolgen, wo sie, N unter ·d·em Criuo•1denkalkzug, nach etwa 100 m auske·ilen. 

An der W-Seite des Schafbel'gzuges treten W d e s  Z u  i s e n s e  .e s die Gesteine d·er Haupt­
synklinale unmittelbar an den Purt·scheUersteig he11an. Die plattigen, grauen, teilweise rötl.ich 
gefärbten, ki.eseligen Mergelkalke, die an der Schafberg-N-Seite inmitten des H i m  m e 1-

p f o r t s t e i tg e s .den hellen Crinoidenkalken ·eingeschaltet •sind, könnten nach ihrer Mikro­
fazies tatsämlich im S1nne von E. SPENGLER a1s 1ia�ssiche Spongienkalke des Kernes einer 
gegen N überschlagenen AntiHinale ·gewertet werd·en. Wahrscheinlich ·aber gehen sie seitJ.ich 
ans dem Crinoidenk.alk hervor. 

Der in enge, N-weisende Falten gepreßte Uasspongienkalk der S c h a fb e r g -S y n k I i­
n a I e setzt N St. Gilgen gemeinsam mit •der Liasspong1ienkalk-Füllung rder S t. G i I g e n e r 
S y n k I •i n a I ·e ein. Bei H ü t t ·e n s t e i n  queren die L:iasspongienroalke d1e Str.aße Sankt 
G>lg•en-Sch.arfl.in.g ·in 1 km Breit•e. Gegen .den Schafberggipfel werden di.e Spong1ienkalke 
der Schafberg-Synkl.inale, offenbar durch einen seitlimen Fazieswechsel, von Crinoidenkalken 
und hellen Liaskalken abgelöst. Erst E ,der A u  r i s s e n a 1 m treten sie mieder in e·iniger 
Mächtigkeit auf. 

Während von der AnrissenaLm bis zum H o h e n e c k bunte Miittelliasklalke und Lia·s­
fleckenmerg.el die jüngsten Schichtglieder ·d·er Synkl,inale .bil.den, lassen sich die tektonisch 
l.angenden Liasspongienkalke und grauen Brachiopodenkalke als alter.säquivalente Se·d:imente 
der hellen dichten Liaskalke rund .der br.achiopodenreichen Cvinoidenkalke dem S-Flügel der 
Synklinale zuordnen. Die Bearbeitung .der zahlreichen auf@eSammelten Brachiopo•den mög·e 
he·stätigende Aussagen über die Alte11sgleimheit der faziesverschiedenen Gesteine zulass.en. 

Wie lim N ,dJie hellen Liaskalke und Cr:ino.idenkalke ,aus .ihrer tnia·dismen Unterl.ag·e hervor­
gehen, so zeigt sich .am S-Flügel der Schafberg-SynkEnale der Übergang von Liasspongienkalk 
in Platte.nkalk, so z. B. •in 1320 m Sh. bei Bahnkilometer 4,0 der Zahnra·dbahn. Im Niveau 

A46 



der Kössener Sch.ichten wechsellagern hier hellbraune Kalkbänke mit dunkelgrauen, kiese­
ligen Lagen. Die Kössener Schichten sind, wie auch E. SPENGLER erkannte, sehr kalkre;ich 

entwickeh nn1d schwer von .den Plattenkalken zu trennen. Am ehesten ist •ihre An·sschei.duug­

W der S c h a f h e r  g .a I m möglich. 

An der W a g n e r .a Im wel'den die bunten sedimentärhrecciö.sen Mittellia.s�alke, die im 

Steinbruch STELLER, NW des Schwarzensees, abgebaut wel'den, vorübergehend von Flecken­

mergeln abgelöst. 

W der M a ti s I a 1 m, lin 800 m Sh., bilden kieselige, dezimetergehankte, grünlichgraue 
Mergel mit gl.attflächigen, grauen, sandigen Tonschieferzwisch.enlagen den Kern d•er Schafherg­

Synklinale. Sie •Sind f•az,iell den Fleckenmergeln, •altersmäßig nach dem Fund der Leitform 

Hildoceras cf. bifrons ( det R. SIEBER) dem U n t e r e n T o a r c i .e n (Lias E) zuzuovdnen. 

Als hl'achliopodeu- und .spongi•enreich erwiesen .sich ·die dunkelgrauen, mergeligen Kalke N 

der A p p e s b a c h e r AI m und W ·d·er H o h e n ·e c k a 1m. Eingekieselte, glatte und 
gerippte Br.achiopodenformen wittern hier in ausgezeichnetem Erhaltungszustand in ähnlicher 

Weise .aus wie die KiJeselspongüen. 

Die tlief•greifend·e Struktur .der gegen N überkippten Schafherg-Synkllinale wird gegen S 

von einer Antiklinalzone aus tri111dischen Gesteinen, ,die wir Au r i s s e n - A n t i k I i n a I e 
nennen wollen, abgelöst. Sie ·streicht vom Bereich S der Schafbergalm zur Auri.ssen, biegt 

dort auf etwa 1 km Erstreckung in die NE.RJichtung um und streicht dann wieder gegen ESE, 
zum NE-Ufer d•es Schwarz.ensees. Gemäß ·der N-Üher�ippung der Antiklinale ruhen ihre 

norisch-rhätischen Gesteine S ,des Schafberggipfels mit steilem S-FaU.en den gleichsinnig ein­
fallenden Spongienkalken der Schafherg-Synklinale auf. 

Gegen S wird .die Anrissen-Antiklinale von der S c h w a r z e n s e e - S y n k I i n  a I e 

ahgdö.st. Ihre ]ul'afüllung zeigt .&ich an den Spongien�alken .der 0 h e r  e n Ho f a 1 p e und 

in den Spongienkalken, Brachiopodenkalken und .den hangenden, hellen, und.eutlich gehank­
ten Kalken am E.Ufer ·des Schwavzensees. Letztere nannte E. SPENGLER nach dem Beinstein 
hei St. Wolfgang "Beinsteinkalke". 

Die V.erhältnisse im Bereich ·de.s V o r m a u e r  ·s t e i n s  (1451 m) weisen auf .d.en Bestand 
einer in 2 Äste geteilten, seitlich bald aushebenden Juramulde, der V o r m au e rst e i n ­

S y n k I i n a I e SPENGLERs hin. Zu ihrer Füllung ·gehören die tieflia,ssischen Spongienkalke 

und .gr.auen Brachiopod.en�alke, höherjuvassische, helle, hornsteinfühveude Kalke und der 

tithone Plassenkalk ·des Vorrnauel'Stein.Gipfels. Dieser Gipfelkalk ruht mit steil sü.dlichem 
Einfallen diskol'dant den tieferjurassischen Gesteinen im N und dem NNE.fallenden P.latten­

kalk im W auf. Nur nächst der S u m m e r a u . A I m (K. 1188) schaltet sich an der S-S.eite 
des Vovmauersteins zwischen ·dem Plattenkalk und dem Plassenkalk noch eine kleine Partie 

ste1il NE.f.allend•en Spong.ieukalke.s ein. Bunte Mitteiliaskalke fehlen in der Vormauerstein­

Synklin.ale wie in ·der Schwarz·ensee-Synklinale vollend•s. 

Dlie Plassenkalk-"Schollen" .des Vormauersteines und der K ä f e r w a n  d find.en .in der 

kilometedangen Plassenkalkmasse des L u  g b e r g e s ihre östJ.ich•e Fortsetzung. Die Tren­
nung der he-iden erstgenannten Plassenkalk-Vorkommen von jenem des Lugherge.s ist einem 

WNW-gerichteten Querschuh zuzuschreiben, der, w.ie zahlreiche Messungen ergaben, d•ie Plat­
t.enkaJk-Unterllllge verdrehte und zusammenstaute. Auch ·das rasche heiderseitige Ausheben 
der jurassischen Gesteine .der Vormauerstein·Synkiinale Iist ·diesem Umstand zuzuschreiben. 

Aus der Ferne erkennt man, daß .d.er Plassenkalk der WNW.ESE-streich.enden Vormauel'stein­
Käferwand-Rippe leicht quer zum Streichen eingeengt wur.de. 

Uie F-elswand der K o t .e 9 6 2 W Gasthof "znr Lor.e .am Schwarz.ense·e" Iist aus einem 
SSW-fallenden, ma.ssigen, hellen Lia,ska.lk aufgebaut, dem gegen S normal üherl.agernde Spon­

gienkalke a·bJö.sen. D.iesen wiederum ruht normal eine mit der Lugbergmasse zu verbindende 

kleinere Plassen�alkpartie auf. 
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Wenn die Plassenkalke ·der östlichen Schafberggruppe auch nur teilwe;ise von jurass�schen 

Gesteinen unterla.gert werden, so ist dies .durch die transgressive La.gerung des Malm 

(B. PLÖCHINGER, 1964) rund durch die nachträgliche VersteUung de·s starren Ge.steine.s gegen­

über der formhareren Unterlage leicht zu erldären. 

Die WNW-·streichenden Faltenstrukturen ,des Vormauerstein bündeln sich W des Dittel­

bachgra:hens mit der Aurissen-Antikiinale und diese ver.einigt ·sich nördlich der Sau t r e n k­

a I m mit ·der D o r u e .r a I m -A n t i k  I in a I e SPENGLERs. Sie findet nahe der Sautrenk­

alm ihren Arusg.ang, streicht über die nameng.ehende Dorneralm und gelangt über den D i t­

t e I b a c h g r .a b .e n znm SW-Fuß <de·s Vormauer.steins. Den Antiklinalkern formt der Haupt­
dolomit. 

Zwischen der Dorneralm-Antiklinaie und ·der ebenso durch Hauptdolomit gekennzeichneten 

Achse d.er R ,i ·e d e r An t i k I ,i n a I e 1iegt die S t. W o I g a n g e r S y n k I i n a I e. Es 

sirud Strukturen, die bereits E. SPENGLER heschrieben hat. 

Ge.gen d.en Ö·stlichen Ansstrich .der W olfgangsee-Synklinale und der ihr ab S t. Wo l f g a n g 

parallel laufenden Rieder Antiklinale überlage.rn transgressiv, mit sanftem SSW- FaHen, graue 

Sandsteine, sandige Mergel und Rudistenkalke de.s Coniacien. 

SE Gehöft B uch h ·e r g ·ist am N-Ufer de.s WoHg.angsees �nnerh,alh der Spongienkalke 

der St. Wolfgauger Synklinale eine mustergültig ausgehildete Falte mit gegen SSW abtau­

diender Achse �u beobachten. Der Tatsache, daß in der nördiichen Verlängerung der Falte 

die NNE--SSW ·gerichteten Strukturen im Plattenkalk l1iegen, ist abzuleiten, daß s•ich die 

'Quertektonik n ach der Anla,g.e der WNW-streichend·en F�altenstruktur.en heransgebiMet hat. 

Anze,ichen für ihre nachgosauische Entstehung ,sind allevdings nicht vorhanden. 

Unter Zuhilfenahme einer Arbeit von K. WICHE (1963) war es möglich, di.e spätglaz:i,alen 

EisrandhiMungen, w,ie Drumlins, Kam es, Solls und Ei8randterrassen um ,d.en W olf,gang·see 

in d.i,e K,arte ein=tragen. 

An der zum Schafberg-TiroHkum g·ehörenden, SE des Wolfgangsees gelegenen S p a r  b e r ­

S c h o ,)) ,e wn11de •auf Grund einer freundlichen Anregung des Herrn Dr. A. FENNINGER noch­

mals die Verbreitung d.es Plassenkalkes rim Gipfelhereich untersucht und erkannt, daß .dieser 

dort zugunst.en eine.s heUen, kollalienführenden Rhätkalke·S und eines liassischen Crino,iden­

(Hierlatz-) Kalke·s .eine weit gering.ere Verbreitung hat ,als vorher angenommen. In 1420 m Sh. 

schalten sich in geringer Mächtigkeit rote, fossilreiche Kalke und Ra,diolarite (? Dogg.er) ein. 

Ergänzende Daten zum Strohler Klippen-Flyschfenster erbrachte die ße,g·ehung einer neuen 

F.ahrwegtrasse zur Ne·ssnerscharte mit Herrn Oberforstrat Dr. BREITENEDER, Strohl. 

S der tirolischen K ü h I e i t e n - H u u d s I e i t e n - S y n k I in a I e folgt die pa11allel 

dazu, über den H o  f w a I d zur S c h w ta r z e n e c k a Im verlauf,ende, aus PJattenka,Jk 

und Kössener Schichten ·aufgebaute H o f w an d -A n t i k I •i n a I e. Eine S davon über d1ie 

H o c h e h e n - A l m �ur H o c h w ,a n d -A I m und von hier zum B r e i t e n h e r g 

(K. 1261) ·Str.eichende Synklinalzone mit bunten, kieseligen Malmbasisschichten im ach·sialen 

Kern wird vom Forstaufschließuugsweg �um Oberen Hofwandw.a1d (K. 1130) in •dealer W eilise 

gequert. Zwi·schen dem PJ,attenkalk und den Malmbasisschichten ·Schahen ,sich e:ine Kössener 

Bank und wenige Meter mächtige Adneter Kalke ein. Gegen WNW wird ,die Mulde breiter 

und tiefer, so .daß NW ·des Steingrabens, ,am Z w ö I f e r h o r n, die Oheralmer Schichten 

den Muldenkern bilden. Man bezeichnet dieses Strukturelement de.shalh am besten als 

Z w Ö I f e r h o r n- S y n k I ,i n a I e. Die Trennung von der N davon parallel laufenden 

Kühleiten-Hundsleiten-Synklinale w1ird zwischen EI f e r k o g e I urnd A s c h ,a u nur mehr 

durch einen St·Örung.sdurchgang ·deutl.ich. 

An der W-Seite des Zwölferhornes wunde E des Weges P ,; ll .s t e ri n a Im-Sch a f­

b a c h .a Im aus einem roten, knolligen Juvakalk ein Stephanoceras cf. humphriesianum 

(SOW.) (det. R. SIEBER) ·entnommen. Darans geht hervor, daß sich ·in K,alken mit Adneter 

Fazies D o g g e r  verbergen kann. 
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Ein reizvo!Jes Studienobjekt bildete der I II i n  g 'e r Be r g  (1474 m). Von NNW-strei­

cheuden Piattenkalken J.e,icht synklinal eingeengt, f,iuden sich hier 1in Hacher Lagerung Jä,a·ssi­

sche Fleckenmergel, oa. 1 m mächtige, >gl'aue, Plagiostoma gigantea (det. SUMMESBERGER) füh­

rende Kalke des H e t t a n  g i e n und ein etwa 5 m mächtiger Aduet·er Kalk mtit Arietiten, 

Lytoceraten usw. Eine kleine Wandstufe kennz.eichnet ·die Grenze zu ·d.en hangenden, gipfeJ­

hauend.en Malmbasisschichten. 

Eng gefaltete Oheralmer Schichten verweisen :im Gipfelbereich de,s F a i ·S t e n a u e r  
S c  h .a f b e r g e  s .auf eine bedeutende E-W-Quereinengung. Sie beWJirkte die tektonische 

Trennung vom Zwölferhorn. Mißachtet man sie, hat man die ZwöJferhorn-Synklinale mit 

der Hirsch.seiteu-SyukJ,inale WNW des Faistenauer Schafberges zu verbinden. 

Die Mialmhasisschichten reduzieren sich im Li,egenden der Ober.almer Schlichten ge•gen das 

N-End.e .d,es Faistenauer Schafbel'ges, während die tieferen jul1a•s&ischen Ablagerungen, d.ie 

Liasf!eckenmergel, Liasspongienkalke und die Adneter Kalke in ziemlich g.leichhleähenden 

Mächtigkeiten um die S-Flanke der Erh.ehung zu verfolgen sind. 

N,ach den Untersuchungen von R. ÜBERHAUSER rund H. STRADNER erwiesen sich einige Pro­

ben .aus .den ktiesdigen Malmbasisschichten a1s mikrofo·ssilführend, so die Probe St. W. 36, d"e 

am Weg I l l i n g.e r A l m - S c h.a f h e r g alm, in ll80m Sh. aus cm-·dm-gehankten, 

grünlichgrauen, z. T. rötlichen ·kcieseligen Mergeln ·entnommen wurde. Sie weist .einen Nanno­

pl.ankton des LliJa,s his Unter-Dog.ger auf. Die Probe St. W. 39 aus den sandig.eu Mergel­

schiefer-Einsch.ahun�en der dm-geh ankten, grauen, kiesel,igen Mergel des I II in g e r B e r  g­

g i p f .e I .s (K. 1375) führen No.dosa11iiden, Lenticrul.inen, Ostracoden und Radioladen (det. 

R. ÜBERHAUSEER) sowie e,iue in den Mittleren Dogger bis Malm zu stellende Monoflora von 

Coccolithus barnese. Auch die foraminifen- und ra.diolarienführend.en Mergelschiefe11einsch.al­

tuugen in den kiesdigen Mialmha&isschichten des F a i •S t e n •a u ·e r S c h a f b e r g e s (Probe 

St. W. 42) lassen auf Grund des Nannoplanktons diese Einstufung zu. 
. 

Berimt (1969) iiber grologisme Auf'nah:men i:m Flysdt bei Unteradt; 

Aftersee (Blatt 65, Attersee) 

Von SIEGMUND PREY 

Elf Aufnahmstage wurden ,dazu verWJendet, eine geologische Aufnahme im Flysch der 

Umgehung von Untel.'ach zu beginnen. Es wurden vor aUem die Südost- und Osthänge des 

G r o ß e n H o I I •e r 'h e r g e ·S heg.ang.eu. 

Fast d.as gesamte Gehiet wir,d von Zemeutmergelse11ie aufg.e.baut, die hauptsächlich aus 

gr.aueu, mehr minder .schiefenigen Mergeln und Kalksandsteinhä·nken, sow.ie untergeordnet 

gnauen oder .grüuiichen Tonmergelschief,erlag.eu besteht. Es herrscht >Starke F,aJtung. Im Drehen 

des genereUen Streichens ·aus der E-W-Richtuug im H o c h pI e  t t sp i t z k a m  m hzw. dem 

ESE-Streicheu der näheren Umgehung von U n t e r a c h in d.ie ENE-NE-Richtung riu den 

Südosthängen des H o c h g u p f ze,]gt Blich der Einfluß von Störungsstreifen, d1ie die Aus­

räumung der Atterseefurche begünstigt haben. 

Am Forstweg SW AI :m b e r  g s t u  b e wurde in einer leider Z·er.sprungenen Mergelplatte 
e.iu 15 cm .großer Zoophycus gesehen. Ein •schöner Aufschluß an dem Forstweg ca. 700 m NE 

H o I z ·s t u  b e zeigt interessante syuse.dimeutäre Gleiterscheinuugeu. 

Iu U u t .e r •a c h selbst wur.de NW Fl'ie·dhof ein Rundhuckel aus R.eiselshel'ger Sandsterin 

angetroffen - der einzige Hiuwe1is auf das Vorhandensein tieferer Schichten d,es Flyschprofils 

unter der .d.ichten Moräneudecke. Tiefere Fiyschs<hichteu sind dem Verfasser von früher her 

aus .den Nordhängen des H o c h pI e  t t s p i t z  z u  g e ·s he�anut. 

Große Verbreitung b.e.sitz,en Moräneu. Sie bilden vor allem die .sauftereu Hänge westlich 

bis nördlich U u t e r a c h und breiten sich W und WNW M e n e r w e g bis etwa 700 m Höhe, 

A4 Verhandlungen 1970 A49 
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